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Pasewalk, Strasburg, Löcknitz und die Region

Fragen zu Ihrem Abo?( 0395 35 116 100

PASEWALK – Aus bisher nicht
geklärter Ursache kam es am
Samstag gegen 22.40 Uhr zu
einem Brand einer Wohnung
in der Robert-Koch-Straße in
Pasewalk. Betroffen war eine
Wohnung in der 3. Etage eines
Mehrfamilienhauses. Bei den
Löscharbeiten wurde der allei-
nige Wohnungsmieter, ein 61-
Jähriger, durch die Feuerwehr
leblos aufgefunden.

Durch den eingesetzten
Notarzt wurde der Tod des
Mannes festgestellt. Wehr-
führer Marco Freuer geht von
einer Rauchgasvergiftung in-
folge eines Schwelbrands aus.
Laut Polizei sei die Wohnung
zurzeit nicht mehr bewohn-
bar. Es entstand ein Sachscha-
den von etwa 15.000 Euro.
Aufgrund der Rauchentwick-
lung wurden zehn Mieter der
anderen Wohnungen vorü-
bergehend evakuiert und
konnten zwischenzeitlich
wieder zurückkehren.

Eine Mieterin im betroffe-
nen Hausaufgang erlitt eine
leichte Rauchgasvergiftung
und wurde vor Ort medizi-
nisch versorgt. Im Einsatz wa-
ren die Freiwilligen Feuer-
wehren Pasewalk, Rollwitz,
Viereck und Krugsdorf mit

Mann nach Brand in Pasewalker
Wohnung tot aufgefunden

insgesamt 12 Fahrzeugen und
53 Kameraden. Laut Feuer-
wehr war der Einsatz um 0.45
Uhr beendet. Der Kriminal-
dauerdienst hat vor Ort die Er-
mittlungen aufgenommen.
Die zuständige Staatsanwalt-
schaft hat den Einsatz der
Rechtsmedizin und eines
Brandursachenermittlers an-
geordnet.

Am Samstagabend musste die
Feuerwehr zu dem Brand in
der Kochstraße anrücken.

FOTO: FEUERWEHR PASEWALK

Wenn im Kühlschrank
gähnende Leere herrscht

Eine Tomatenfisch-Konserve,
ein Becher Joghurt, ein fast lee-
res Glas Leberwurst, 100
Gramm Quark und etwas Senf
- mehr gab mein Kühlschrank
gestern nicht her - ich war
schlichtweg noch nicht zum
Einkaufen gekommen. Nach
dem Fotografieren nahm ich
mir allerdings vor, am Abend
den Supermarkt anzusteuern.
Aber schon da graute mir vor
dem Kassenbon mit den utopi-
schen Preisen.

Doch ich brauchte natürlich
nicht fürchten, dass ich mir
den Einkauf nicht mehr leisten
kann. Obwohl ich mittlerweile
auch oft zu Waren greife, die
reduziert worden sind, bekom-
me ich meine Familie immer
satt. Bei zwei Verdienern
steckt man die Inflation ir-
gendwie weg. Aber wie mag es
denen gehen, die auf jeden

Claudia Marsal

Cent gucken müssen? Allein
bei der Vorstellung, dass sich
eine Oma nach 40 Jahren im
Job kein Fleisch mehr leisten
kann, blutet mir das Herz. Der
flaschensammelnde Rentner
ist kein Märchen mehr. Ähn-
lich ergeht es wahrscheinlich
vielen Familien beziehungs-
weise Alleinerziehenden mit
Kindern. Ich habe so einen pu-
bertären „Vielfraß“ am Tisch,
der - leider Gottes beziehungs-
weise Gott sei Dank - sehr auf
gesunde, aber eben meist viel
teurere Lebensmittel achtet.
Da macht ein einziger Einkauf
fast arm.

Wie kommen all diese Men-
schen um die Runden? Einfach
zur Tafel gehen können sie ja
nicht. Dort ist ein Bedürftig-
keitsnachweis von Jobcenter,
Sozialamt oder Wohngeldstel-
le und so weiter zu erbringen.
Und den hat längst nicht jeder.
Nicht aus Bequemlichkeit, son-
dern weil es vermutlich auch
sehr entwürdigend ist, sich
"nackig" machen zu müssen.
Verraten Sie, liebe Leser, mir,
wie Sie derzeit klarkommen?

Am Freitag wurden in der
Produktionsstätte noch
Brötchen und Brote aus den
Öfen geholt. Danach schloss
die Produktionsstätte in Pa-
sewalk - und massenhaft
Teiglinge wurden wegge-
schmissen.

Öfen beim Lila Bäcker sind aus:
Ganze Familien jetzt arbeitslos

PASEWALK – Ein letztes
Mal brannten die Öfen
beim Lila Bäcker in Pase-
walk. In der Produktions-
stätte hievten Mitarbeiter
am Freitagmorgen volle
Bleche mit Teiglingen in
die Öfen. Auf der anderen
Seite hoben ihre Kollegen
die heißen Bleche mit di-
cken Handschuhen von
den Bändern, einer von
ihnen Schichtleiter Jörg
Scheiwe.

Der gebürtige Pase-
walker arbeitet seit seiner
Jugend als Bäcker. Ange-
fangen habe er im Sep-
tember 1984 als Bäcker-
Lehrling in der Großbä-
ckerei Gropa, sagte er.
Knapp 40 Jahre später
muss sich der 56-Jährige
wegen der Insolvenz des
Lila Bäckers einen neuen
Arbeitsplatz suchen. Den
Beruf habe er "mit Leib
und Seele" ausgeübt. Der
Abschied tue weh. Was er
als Nächstes machen wol-
le, wisse er noch nicht.
"Man muss erstmal alles
verdauen." Er könne sich
durchaus vorstellen, wei-
terhin Bäcker zu bleiben.

Auf die Suche nach neu-
en Arbeitsplätzen müssen
sich auch die anderen
rund 900 Mitarbeiter be-
geben, die entlassen wer-
den. Zwar würden andere
Bäckereien aus der Region
Interesse daran zeigen,
Kollegen übernehmen zu
wollen, doch final ent-
schieden sei noch nichts,
sagte die Betriebsratsvor-
sitzende Andrea Döpke.

Dies gelte auch für 65
Auszubildende im Unter-
nehmen, die auch gehen

müssen, ergänzte Be-
triebsleiterin Jacqueline
Tourbier. Deshalb stehe
man im Austausch mit
der Handwerkskammer
und der Industrie- und
Handelskammer. Teilwei-
se seien ganze Familien
von den Entlassungen be-
troffen und würden nun
gemeinsam in die Arbeits-
losigkeit rutschen.

Bei den Mitarbeitern
habe die Insolvenz für
Wut und Enttäuschung
gesorgt, sagte Andrea
Döpke. Viele unterneh-
merische Entscheidungen
hätten von den Angestell-
ten hingenommen wer-
den müssen. Auch die all-
gemeinen Arbeitsbedin-
gungen seien am Ende
nicht mehr so gewesen,
wie die Mitarbeiter es
eigentlich kannten, so die
Betriebsratsvorsitzende.

Am Sonntag wurden die
restlichen 160 Filialen des
Lila Bäckers zum letzten
Mal geöffnet. Die Teiglin-

ge für die Brötchen dafür
sind schon am Donners-
tag hergestellt worden,
erklärte Betriebsleiterin
Tourbier. Diese seien
schockgefrostet zu den Fi-
lialen gebracht worden
und wurden dort von den
Verkäufern frisch aufge-
backen. Das sei die Beson-
derheit des Lila Bäckers
gewesen, sagte Tourbier.
Die Brote seien hingegen
gebacken zu den Filialen
gebracht worden.

Am Freitag habe das
Unternehmen mit der
Entsorgung der übrigge-
bliebenen rohen Teiglin-
ge begonnen. Dafür wer-
den diese in der Produk-
tionsstätte kurz geba-
cken. Nach der Schlie-
ßung der Filialen würden
dann noch die übrigge-
bliebenen Teiglinge abge-
holt und ebenfalls ent-
sorgt. Wie viele Teiglinge
insgesamt entsorgt wer-
den, wisse Tourbier nicht.
"Es sind Massen", betonte

die Betriebsleiterin. Übrig
gebliebene Brote und
Brötchen würden an die
Tafeln gespendet werden,
teilte der Lila Bäcker auf
Nachfrage mit. Die geba-
ckenen Teiglinge aus der
Produktionsstätte seien
hingegen nicht verzehr-
fertig und dürfen nicht
gegessen werden.

Der Lila Bäcker hatte im
Oktober 2023 die Sanie-
rung in Eigenverantwor-
tung beantragt. Zum Jah-
resanfang hatte dann das
Amtsgericht Neubran-
denburg das Insolvenz-
verfahren über das Ver-
mögen der Unser Heimat-
bäcker Holding, zu der Li-
la Bäcker gehört, eröff-
net, und Insolvenzverwal-
ter Christian Graf Brock-
dorff übernahm. Es ist die
zweite Pleite des Unter-
nehmens.

Schon Anfang 2019 hat-
te die Gesellschaft mit da-
mals rund 2500 Mitarbei-
tern und 400 Läden Insol-
venz beantragt. Damals
konnte die Bäckereikette
dank einer Bürgschaft des
Landes Mecklenburg-Vor-
pommern im September
2019 mit 270 Filialen und
2100 Mitarbeitern neu
starten. Laut Schweriner
Finanzministerium hat
die Gesamtverpf lichtung
der Bürgschaft bei 14,4
Millionen Euro gelegen.
"Das Geld ist weg", sagte
Insolvenzverwalter
Brockdorff.

Eine Perspektive beste-
he hingegen noch für die
Mäkelbörger Kuchenma-
nufaktur in Neubranden-
burg mit rund 150 Arbeit-
nehmern. Nachdem eine
Gesamtlösung gescheitert
sei, habe man hier Ge-
spräche mit möglichen
Interessenten, sowohl aus
der Branche als auch mit
Finanzinvestoren, inten-
siviert und hoffe auf
einen erfolgreichen Ab-
schluss, so der Insolvenz-
verwalter.

Hier rollten am Freitag die letzten Brötchen vom Band. Den Lila Bä-
cker gibt es nicht mehr. FOTO: ANDY BÜNNING

Von Dominic Schmidt

Die Brötchen-Teiglinge wurden beim Lila Bäcker am Freitagmorgen
noch einmal gebacken. FOTO: DOMINIC SCHMIDT

Schichtleiter Jörg Scheiwe holte am Freitagmorgen in der Pasewalker Produktionsstätte des Lila Bäcker Brötchen-Teiglinge aus dem Ofen -
zum letzten Mal. FOTO: DOMINIC SCHMIDT
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